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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 10. Juli 1851. 


Deutſchland. 


i i i i önigs für 

Berlin, 5. Juli. Ueber die Reiſeplane des König i 

den gegenwärtigen Sommer hört die „N. Dt Folgendes: ‚Die 
erſte Reife gilt den öſtlichen Provinzen, nämlich Ne ar 
fen, Oſt⸗ und Weftpreußen, Veranlaſſung iſt Eee ie Eins 
weihung der Oſtbahn bis Bromberg, andererſeits die e 
der Statue Friedrich Wilhelm s III. am 3. Auguſt in 1 2 N 
Diefe Reife foll am 31. d. M. unternommen werden A die E 
kehr hierher a e am 11. Auguſt erfolgen. Ye 
darauf beabfichtigt die Königin, ſich nach Iſchl — ad zu 
begeben, wobei ſie, dem Vernehmen nach „ über . ehen 
wird, um dort ihre Schweſter, die Erzherzogin Sophie (Mutter 
des jetzigen Kaiſers), zu beſuchen. Der König gedenkt ſeine Ge⸗ 
mahlin bei dieſer Gelegenheit nach Schleſien zu begleiten, einige 
Tage in Erdmannsdorf zuzubringen und auch ſeinem Vetter, dem 
ürſten von ee auf deſſen Beſitzung Hohl⸗ 
ein einen Beſuch abzuſtatten. Bald nach der Rückkehr hierher, 
und zwar in den letzten Tagen des Auguſt oder den erſten des 
September, ſoll dann die dritte größere Reiſe nach dem Süd⸗ 
weſten unternommen werden, die zunächſt den ſpeziellen Zweck 
hat, die Erbhuldigung der neu erworbenen hohenzollern ſchen 
Fürſtenthümer entgegen zu nehmen und die Fortſchritte des Baues 
an dem alten Stammfchloffe der Fürſten aus dem Haufe Hohen⸗ 


beſichtigen. Welche Beſuche und Zuſammenkünfte bei 
Pier e ene ofen dürften, namentlich ob der König 


elege . 
auch nach Karlsruhe und Darmſtadt, wie wahrſcheinlich, gehen 
wird, darüber werden die weiteren Dispoſitionen noch vorbehalten. 
— Die Anklage gegen den Frhrn. v. Arnim und Hrn. Harkort 
wegen der von ihnen herausgegebenen Schriften („Ungehaltene 
Rede“ und „Bürger- und Bauernbrief“) ſoll, nachdem fie von 
der Rathskammer für zuläffig erachtet, der dritten Deputation des 
Criminal-Gerichts zur Verhandlung und Entſcheidung überwieſen 
worden, von dieſer jetzt zurückgewieſen ſein. 

rlin, 6. Juli. Für die zur Dispoſition geftellten 

beiden FRE id — 5 „oni und v. Auerswald haben 
bereits die betreffenden neuen Ernennungen ſtattgefunden. Zum 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen iſt der Director im Miniſte⸗ 
rium des Innern, v. Puttkammer, ernannt worden. In die 
iefige Stellung des Hrn. v. Puttkammer tritt der Präſident der 
Senn u Frankfurt a, d. O., v. Manteuffel, Bruder des 
Mini erpräffdenten „ mit dem Titel eines Unterſtaatsſecretairs. 
ie Carriere dieſes Herrn von Manteuffel iſt eine überraſchend 
nelle. Noch vor Kurzem Landrath, wurde er im verfloſſenen 
ahre zum Regierungspräſidenten in Königsberg, vor einigen 
Monaten fta egierungspräſidenten zu Frankfurt a. O. und jetzt 
zum Unterjtaatöfecretait ernannt. Noch ſchneller aber iſt das Avan⸗ 
cement des Landraths v. Kleiſt⸗Reetzow, welcher als Oberpräſident 
an den Rhein geht. Kleiſt⸗Reetzow und Vismark⸗ Schönhausen 
ind bekanntlich die Wortführer unſerer äußerſten Rechten, die 
Aelhnmnten des Junkerthums, das Dioskurenpaar, auf das 
die Kreuzzeitung ſtolz iſt. Bismark⸗Schönhauſen iſt bekanntlich 
vor Kurzem zum Geh. Legationsrath ernannt worden, und ſobald 
Hr. v. Rochow nach Petersburg zurückkehrt, wird er zum preu⸗ 
ßiſchen Bundestagsgeſandten ernannt werden. Dieſe Ernennungen 
bedürfen keines Commentars, in ihnen ſelbſt aber liegt der beſte 
Commentar zu unſern gegenwärtigen Zuſtänden, und auch der 
i muß jetzt klar ſehen, wie und wohin die jetzige Kriſis 
ausſchlägt. Von beſonderer Wichtigkeit iſt nun noch der folgende 


Umſtand. Nach der alten Provinzialwahlordnung wurden die 
Deputirten auf ſechs Jahre gewählt, die Hälfte mußte jedoch 
ſchon nach drei Jahren ausſchelden, für welche alsdann Neuwah⸗ 
len ſtattfanden. Die letzten Wahlen zu den Provinziallandtagen 
haben im Jahre 1845 ſtattgefunden. Demnach war die Hälfte 
der Mandate ſchon 1848 erloſchen. Im Jahre 1848 haben we⸗ 
gen der damals eingetretenen Ereigniſſe Neuwahlen für die erlo⸗ 
ſchenen Mandate nicht ſtattgefunden, ſpäter auch nicht. Dieſe 
Neuwahlen müſſen alſo jetzt angeordnet werden. Wie aber ſoll 
man wählen? Der Art. 66 der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provin⸗ 
zialordnung vom 11. März 1850 lautet? „Alle Geſetze über die 
Kreis⸗ und Provinzialſtände ſind aufgehoben; desgleichen alle 
diejenigen die Provinzialverwaltung betreffenden Beſtimmungen, 
welche mit dem gegenwärtigen Geſetze nicht im Einklan ſtehen.“ 
Iſt die frühere ſtändiſche Geſetzgebung nun aufgehoben „ſo verſteht 
ſich das von dem Wahlgeſetze, nach welchem die frühere ſtändiſche 
Vertretung gebildet wurde, von ſelbſt, und es müßte mithin zu 
den demnächſt ftattfindenden Neuwahlen vor allen Dingen ein 
neues Wahlgeſetz erlaſſen werden. Es ſollen die Wahlen nun 
aber, wie man hört „interimiſtiſch“ nach dem alten „aufgehobenen 
Wahlgeſetze ſtattfinden. Von Seiten der Kreuzzeſtung und ihrer 
Anhänger dringt man darauf, und Herr von Weſtphalen dürfte 
ſchon nachgeben. Es läge hierin eine, ſei es directe oder indirecte, 
Anerkennung der alten und aufgehobenen ſtändiſchen Geſetzgebung, 
und mit Rückſicht auf die Conſequenzen, welche man hieraus zie⸗ 
hen kann und auch ſicherlich ziehen wird, würde unſere äußerſte 
Rechte vollends gewonnenes Spiel haben. Angeſichts des klaren 
Buchſtabens unſerer Geſetzgebung muß man freilich ſich wundern 
und fragen: wie iſt das Alles moglich? ... Aber man gewöhnt 
ſich nachgerade daran, ſich über nichts mehr zu wundern. 


Berlin, 7. Juli. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland wurde heute an dem Hoflager Sr. Majeſtät 
des Königs auf das Feſtlichſte begangen. 


— Der preußiſche Bevollmächtigte für die Zollvereinscon⸗ 
1 in Wiesbaden, Geh. Oberfinanzrath Hen ning, iſt nach 
Berlin zurückgekehrt. So viel man vernimmt, ſind von der Con⸗ 


ferenz einige Zollerhöhungen auf Halbfabrikate ange⸗ 
nommen worden. 


— So weit es bis jetzt beſtimmt iſt, erfolgt nächſten Mon⸗ 
tag die feierliche Grundſteinlegung der auf dam Körne Felde 
bereits im Bau begriffenen katholiſchen Kirche, welche hauptſächlich 
zum Gottesdienſt des hier ſtehenden Militairs katholiſchen Glaubens 
dienen und den Namen „St. Michael“ führen ſoll, durch den Propſt 
Pelldram an der hieſigen St. Hedwigskirche unter Aſſiſtenz der 
ſämmtlich hier befindlichen katholiſchen Geiſtlichkeit. 

— Die Ziehung der Iften Claſſe 104. Königl. Claſſen⸗ 
Lotterie wird den 16. d. M. beginnen. 


Königsberg, 4. Juli. Nach hier eingetroffenen Brie⸗ 

fen wird das Standbild des hochſeligen Königs, wenn ſonſt der 
ransport glücklich vor ſich geht, am 12. d. M. hier eintreffen. 
Die ſtädtiſchen Behörden und die Gewerke haben bereits Comités 
ernannt, welche die Feſtlichkeiten zum Empfange Sr. Majeſtät 
und bei der Enthüllung des Standbildes arrangiren ſollen; der 
Preußenverein trifft ebenfalls große Vorbereitungen zu demſelben 
nde. Mittlerer Weile wird hier fleißig an dem Monumente 
ſelbſt gearbeitet; das Piedeſtal iſt bereits hier eingetroffen und 
aufgeſtellt. 
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Koblenz, 5. Juli. Die feit lange ſchon ſchwebende 
Angelegenheit unſerer mittelrheiniſchen Eiſenbahnen ſcheint einen 
ſtarken Schritt zu ihrer Löſung gethan zu haben. Bekanntlich 
bemüht ſich unſere Stadt und 1 endlich auch an 
den Vortheilen des allgemeinen Eifenbahn = Verkehrs Theil zu 
nehmen, indem einerſeits im Anſchluß an die Bonn -Kölner 
Bahn, andererſeits vermittelſt einer über Ems nach Gießen füh⸗ 
renden Lahn-Bahn die Vereinigung mit dem großen mitteldeut⸗ 
ſchen Netze bewirkt würde. Was nun die erſtere Bahn betrifft, 
ſo hat das dafür beſtehende Comits bereits vor einiger Zeit die 
Couceſſion dazu nachgeſucht und hegt die beſten Hoffnungen; in 
Beziehung auf die Lahn⸗Bahn hat dagegen der Ingenieur der⸗ 
ſelben, Herr Splingaert, die gefertigten Pläne und detaillirten 
Koſten⸗Anſchläge dem in dieſen Tagen hier verſammelt geweſenen 
Comité für dieſen Schienenweg vorgelegt, wonach es feſtſteht, 
daß derſelbe nicht mehr als 6,400,000 Thlr. koſten wird. 


Dresden, 6. Juli. Durch Verordnung des Miniſte⸗ 
riums des Innern iſt die in Braunſchweig erſcheinende Zeitſchrift 
„Die Wartburg“ und die in New- Vork von Ed. Pelz heraus⸗ 
gegebene Zeitſchrift „Die Hummel“ für das Königreich Sachſen 
verboten worden. 

L Heute paſſirte die zweite Abtheilung der als Erſatz⸗ 
mannſchaften nach Holſtein beſtimmten öſterreich. Truppen unſere 
Stadt. Die Zahl mochte ſich auf 500 Mann Infanterie und 
30 Pferde belaufen. 

— Das Pariſer Journal, die „Republique“, enthält eine 
Erklärung, in welcher die von dem „Dresdner Journal“ veröf⸗ 
fentlichten Doeumente des communiſtiſchen Bundes desavouirt 
werden. 

München, 4. Juli. Die hieſige deutſchkatholiſche 
Gemeinde, welche bisher a ee Wu e 
mußte und manchen Chicanen ausgeſetzt war, baut ſich nunmehr 
aus eigenen Mitteln ein Bethaus in der Nähe der proteſtautiſchen 
Kirche. — Das von den Ultramontanen ausgehende Complot 
oder, wenn man es nicht alſo nennen will, die Demonſtration 
dieſer Partei, ein Denkmal für Joſeph Görres in Form einer 
Glasmalerei im Dome zu Köln (dieſem Nationaldenkmale für die 
Deutſchen aller Confeſſionen !) zu errichten, ließ einen Aufruf er⸗ 

ehen, den in München die eutſchiedenſten Vordermänner jener 
Farbe unterzeichneten. Der Görres aus der Napoleoniſchen Pe⸗ 
viode hatte allerdings ein Denkmal verdient, aber der Verfaſſer 
des „Athanaſius“, der den Funken des Religionszwiſtes in das 
eben wieder ſich bildende Gebäude deutſcher Einigung ſchleuderte, 
er hat ſolche nationale Ehrenbezeigung verwirkt und der Dom zu 
Köln muß dem deutſchen zu deſſen Wiederaufbau beiſteuernden 
Geſammtvolke als Symbol des freilich wieder in unabſehbare 
Fernen entrückten Ideals deutſcher Einheit zu heilig fein, um einer 
Parteidemonſtration in ihm Platz zu gönnen. 

b Faller 3. Juli. Wir ſind nunmehr in der Lage, mit⸗ 
theilen zu konnen, daß die aufolge der Verordnungen vom 26, 
v. M. angeordnete neue VBeeidigung der Offiziere in allen Gars 


niſonen ſtattgefunden hat. 

Bad Homburg, 4. Juli. Das 68. Geburtsfeſt Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen wurde geſtern 
von den zahlreich hier anweſenden hohen Kurgäſten aus Preußen 
im glänzenden Prinzenſaale ſehr feierlich begangen. Nach dem 
Diner war großer Festball im Converſationshauſe, wo wir die 
Elite unſerer Badegeſellſchaft vereinigt ſahen. 

Darmſtadt, 5. Juli. Infolge einer aus Sansſouci das 
tirten Ordre des Großherzogs iſt dem heſſiſchen Militair anbe⸗ 
fohlen worden, die deutſche Cocarde abzulegen. Dieſer Ber 
fehl iſt ſofort vollzogen worden. 

— Aus Kiel ſchreibt man den Hamburger Nachrichten 
von dem Gerücht, als werde in Kopenhagen die Bildung eines 
den Herzogthümern Schleswig und Holſtein gemeinſamen Kabinets⸗ 


raths vorbereitet. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien. Die Eröffnung des Freihafens von Venedig ift 
laut publizirter Verordnung auf den 20. d. M. beſtimmt. 

— Die „Oeſtr. Reichsztg“. berichtet über das in einigen 
Gegenden Ungarns verſpürte Erdbeben aus Peſth: In Peſth, 
Ofen und Altofen wurden einige raſch auf einander folgende Erd⸗ 
ſtöße beobachtet, unter deren Wirkung der Boden ungefähr zehn 
Sekunden lang in wellenförmiger Schwingung erbebte. Wie bei 
jeder Erderſchütterung war auch dieſe an den höher gelegenen 
Punkten, 3 B. in den Stockwerken, weit bedeutender zu ver⸗ 
ſpüren, als im Erogeſchoß oder auf freier Fläche. Während des 
ganzen Tages hatte eine drückende beklemmende Hitze geherrſcht. 


| 


| 


Die Erſchütterung war an mehreren Punkte 
Perſonen, beſonders im zweiten bac en 
Schlafe erwachten und erſchreckt aus ihren Betten ſprangen. 
In der ofener Gebirgsgegend wurde das Phänomen am deut 
lichſten wahrgenommen und hat Schaden verurſacht. 


ſo erheblich, daß 
erke, aus dem 


Fraukrei ch. 


Paris, 5. Juli. Melun (du Nord at heute ſei 
Bericht über die Petitionen en 80 m ihr 19 
will die zahlloſen Mißbräuche ſämmtlich den Lokalbehörden in 
die Schuhe ſchieben. Cavaignac, Baze, Charras tadelten den 
Bericht heftig und entgegneten, die geſammte Verantwortlichkeit 
falle auf die Centralbehörde. Sie forderten einen energiſchen 
Tadel in dieſem Sinne. Odilon-VBarrot nahm den Bericht mit. 
ziemlicher Bitterkeit gegen deſſen Geguer in Schutz. Der Bericht 
wurde verworfen und beſchloſſen, es ſolle der Miniſter des In⸗ 
nern in der nächſten Sitzung erſcheinen und Rechenſchaft über den 
SAT 80 115 5 Petitionen geben. 

Paris, 7. Juli. ie große Maſchinenfabrik D 
und Cail hat ihre 2000 Arbeiter ee Fl uch die 
Nordbahn entläßt eine große Zahl Arbeiter. a 
Der Präſident der Republik iſt von Beauvais zurück⸗ 
gekehrt, derſelbe iſt dort gut empfangen worden, 


Großbritannien. 


London, 4. Juli. Lord J. Ruſſel beantragte die dritte 
Leſung der geiſtlichen Titelbill, worauf Hr. Reynolds, im 
Namen der ganzen „iriſchen Brigade“ erklärt, die Oppoſition ge⸗ 
gen die dritte Leſung aufgeben zu wollen; er begnüge ſich mit 
einigen Worten gegen die Maßregel im Allgemeinen zu proteſtiren. 
Die iriſchen Mitglieder gäben ihre Einwilligung gerade wie die 
Auſter, wenn man ſie frage, ob fie ſich wolle aufmachen laſſen. 
(Gelächter.) Uebrigens könne ja der edle Lord ſelber von feiner 
Chamäleon- Bill, an der er fünf Monate gebrütet, nicht fagen, 
welche Geſtalt und Farbe ſie in den nächſten 24 Stunden an⸗ 
nehmen werde. Ex überlaſſe fie der „Geſammtweisheit“ der Na⸗ 
tion, ſchloß er mit höhniſchen Blicken nach der Miniſterbank. 
Die Bill wird darauf, iu ihrer letzthin amendirten Faſſung, zum 
dritten Mal verleſen. Sir J. Graham's Vorſchlag wurde dar⸗ 
auf ohne Abſtimmung abgelehnt, und die Frage des Sprechers: 
„Soll die Bill vor das Haus der Lords gebracht werden?“ eben⸗ 
falls ohne Abſtimmung bejaht. (Hört!) Damit hat endlich die 
langwierige kirchliche Debatte im Unterhauſe für dieſes Jahr ein 
Ende Gonne 

London, 4. Juli. Im großen Schachkampf iſt Ber⸗ 
lin in der Perſon des Hrn. Kuderſſen Aug Sieger 15 N 
Partie gegen Hru. Wyvil geblieben. Die zweite war eine romise. 
Hr. Staunton dagegen ſteht auf dem Punkte, ſeinen ſchwer er⸗ 
worbenen Ruf in der Schachwelt einzubüßen. Er hat in dem 
neuen Cyklus die erſte Partie gegen Herrn Williams verloren. 
Die Schachſpieler Londons find in namenloſer Aufregung. Ihre 
größte Autorität löſt ſich in Nebel auf. n 


It alien. 


Rom, 20. Juni. Eine Verſtärkung der franzöſiſchen 
Garniſon von 1500 Mann wird erwartet. Die Mage ber 
ihnen mit großer Bereitwilligkeit bereits Quartier augewieſen. — 
Der Papſt iſt nach Caſtel Gondelfo abgereiſt. 


Turin, 2. Juli. Der Senat hat das Eiſenbahnbudget 
und den e wegen Vergrößerung der sent 5 
enommen. n der Deputirtenkammer ward die Reform der 
ationalbank berathen. 
Genua, 2. Juli. Die eben ausgerüſtete 
haben eine Juftructionsreiſe angetreten. gerüſteten Kriegsſchißß⸗ 


Dänemark. 


f Kopenhagen, 30. Juni. Es dürfte nicht unintereſſant 
ſein, die nachfolgenden ſtatiſtiſchen Angaben über die Be⸗ 
völkerung Dänemarks ſich vorzuführen, da dieſelben das Reſultat 
einer He Zählung in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres 
iſt. Man wird daraus zugleich exfeheit, welche Opfer ein kleiner 
Volksſtaat zu bringen im Stande iſt. Die Bevölkerung be⸗ 
trug 1,418,807 Einwohner. Vom Handel leben in den Städten 
213,816, von der Schifffahrt und der Fiſcherei 38,232, Beamte 
im Civilfache 32,568, Geiſtliche und Lehrer 26,004. Milltair 
jedoch während des eingetretenen Waffenſtillſtandes 22,656 M. 
welche Zahl beim Wiederausbruch des Krieges faſt verdoppelt 
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urde. Im re 1845 betrug die Armee jedoch nur 11,912 
Mann. a, 5 den Städten bie von den Communen unter⸗ 
halten werden, find 39,648. Die Hauptftadt Kopenhagen hat 
168,584 Einw. und Jütland 604,525 Einw., wovon wiederum 
68,234 in den Städten und 536,291 auf dem Lande wohnen, — 
Der Krieg hat während der drei Jahre die Summe von 60 
Mill. Rchsbkthlr. gekoſtet, was auf jeden Kopf circa 45 Rchsbkthlr. 
beträgt ohne die vielen freiwilligen Unterſtützungen und Samm⸗ 
lun * — Die Verfaſſung mit ihrem allgemeinen Wahlrecht 
iſt micht nur dem Adel und der Ariſtokratie ein Dorn im Auge, 
ondern auch der geſammten Kaufmannſchaft in der Hauptſtadt. 
Fast täglich werden an der Börſe neue Vorſchläge gemacht, wie 
man wohl Mittel und Wege finden könne, die Verfaſſung ab⸗ 
zuändern, doch bis ieh ift hier ſowohl wie anderswo noch keins 

efunden, denn die eigentlichen Vertreter des Folkething iſt die 
Landbevölkerung „ die hier, wie oben erſichtlich, an Zahl jo be⸗ 
deutend iſt, und die ſich bei einer Abänderung oder Beſchränkung 
des Wahlrechts nicht gleichgültig verhalten würde. Eigenthüm⸗ 
lich iſt es, daß die Männer der Bauernfreunde (die e 
Partei) ſeit dem März 1848 ihrem Programm treu ge 4 en 
und nur einige wenige, die Miniſtereandidaten werden wollten, 
umgeſattelt haben. 


Nuß land. 


Die neueſten Berichte aus Trebiſonde und Odeſſa ſprechen 
von neuen Siegen der Tſcherkeſſen. a ve 
den General Neſtorow geſchlagen, ſich der Veſten Wo zn a er 
und Nowakinsk bemächtigt; ja, was unglaublich klingt, die Ruſ⸗ 
ſen bis unfern Tiflis verfolgt. 


a Lauſitzer Nachrichten. 


örlitz, 7 i ichtshof war gebildet 
Görlitz, 7. Juli. Schwurgericht. Der Gerichtsh 5 

vom Dice ani (hreisnemkieräihen Paul, zur Hellen; Kreis⸗ 
richtern Baller, v. nz 1 Hoffmann; Ge⸗ 
ichtsſchreiber: rendar Schmidthals. et 
ee den Gerate erſchien: 1) Der Kleingärtner Joh. Auguſt 
Meißner aus Königshain, wegen verſuchten Mordes angeklagt. Angeklag⸗ 
ter, welcher dem Trunke ergeben, oft mit ſeiner Frau im Unfrieden lebt, wies 


* 4 5 Hauſe, fi ſie bei i be lbſt | 
eſelbe am 10. Febr. e. aus dem Haufe, fo daß fie bei ihrem Bruder dafe | lach aum ecken; ja, ſel a 
FM 5 kann in ihrer Vollkommenheit die Fähigkeit erlangen, den Schleier 


uchen mußte. Angeklagter erſchien mehrmals bei der Behauſung 
a ee en verlangte feine Frau, die Kinder und deren Sachen 
urück. Am 12. Febr. c. Abends in der fünften Stunde fand er ſich wiederum 
aſelbſt unter den Fenſtern ein — 7 gan $ big ae 
a ü t zwei ſterben und er wolle auf de { 1 
ER Wunſh nic erde Lr erbrach er die Hausthür mit einer Art, 
drang mit aufgehobener Axt in die Hausflur, wurde aber entwaffnet, gebun⸗ 
den und an die Polizei abgeliefert. Die Staatsanwaltſchaft beantragte, weil 
er ſich im trunkenen Zuſtande und in einer gereizten Stimmung befunden, 
auch bisher frei von Verbrechen geweſen, und nicht erwieſen werden konnte, 
daß er einen mörderiſchen Streich verübt habe, wegen verſuchten Mordes das 
iche Wan die RT eh des A ae ee; 
dig. Er wurde daher zu 6 Wochen Jefängniß, unter Abrechnung des be⸗ 
eite erlittenen n rn on — ene g 
2) Der Häusler und Schuhmacher Johann Gottfr. Preusker au 
Sicher. Sei bb, 46 Jahr alt, ſchon zehnmal wegen Diebſtahl beſtraft, 
war des vierten Diebſtahls angeklagt. eee Nr Er Tan c. 
iten Stunde von dem Mühlengehülfen antzfi in 
Ele AR des Müller Mal zu Nirder⸗Seifersdorf bei dem Kartoffelhaufen 
ese n, und von dieſem, als er entſpringen wollte, ergriffen. Bei dem 
= Verhöre bekannte er ſich für ſchuldig, den halben Scheffel Kartoffeln, 
an ere von 6 Sgr. 3. Pf., entwendet zu haben. Heute aber erkärte 
derfelbe daß er die Kartoffeln von dem Zeugen Utſchauski, welcher ein 
0 Menſch und von ſeinem Meiſter das beſte Zeugniß hatte, be⸗ 
l babe m Bi dafür Arbeit zu liefern. Dennoch wurde er des vier⸗ 
abe, u ern. ) d 
m, "Diesmal kleinen gemeinen Diebſtahls, für Schuldig erklärt, und (nach 
deni neuen Geſetz) zu 8 Jahr Zuchthaus, 8 Jahr polizeiliche Aufſicht und in 
die Koſten verurtheilt. ! h 
3), Der Pachthäusler Carl Auguſt Riedel aus Langenöls iſt * en 
thätlicher Wibderfeglichkeit gegen einen Forſibeamten in Ausübung feine we 
rufs W an der Perſon angeklagt. Am 8. Decbr. pr. A 
herrſchaftliche Jäger Loßte mit dem Faſanenwärter Knobloch das 8 
und bemerkte 6 Holztiebe, unter welchen ſich auch der Angeklagte befand. 
Derſelbe warf ſofork einige Stangen, die er geſtohlen hatte, weg, ſuchte zu 
entſpringen, wurde aber ergriffen, gögleich er ſich widerſetzte, indem er den 
Jäger mit einer Hand an dem Flintenrtemen und mit der andern am Halſe 
u greifen ſuchte. In Folge dieſer Widerſetzlichkeit zog der Förſter den Hirſch⸗ 
d # und verwundete damit den Riedel an der and, ſo daß er gebun⸗ 
2 und in's Schloß geführt werden konnte. Angeklagter läugnet den That⸗ 
beſtand und behauptet, daß er, weil er geſchlagen worden, ſich nur gewehrt 
babe. Von Seiten der Staatsanwaltſchaft wurde das Schuldig beantragt. 
Da die Geſchworenen wegen thätlicher 2 5 rt leut . 
an der Pe mit 7 gegen 5 Stimmen da uldig ausgeſprochen, fo 
ae de e cbtshof, und Angeklagter wurde einſtimmig des angeklagten 
Vergehens für Schuldig erachtet, und zu 2 Monat Gefängniß und in die 
Koſten verurtheilt. F 3 
4) Der Töpfergeſell Carl Auguſt Lemberg aus Holzkirch bei Lauban 
iſt wegen verſuchten gewaltſamen und kleinen gemeinen, zugleich vierten Dieb⸗ 
ſt weg 5 
ſtahls angeklagt. Am 4. März c. Abends wurde von der Plumpe des Gaſt⸗ 


Bräuer zu Lauban ein Nagel, am Werthe von 2 Sgr., entwendet, 
5 in der Taſche des Angeklagten gefunden wurde, auch hatte er verſucht, 
einen 1 Marktkaſten auf einem Wagen mittelſt eines Nagels oder 
einer Rodehacke zu öffnen. Angeklagter wurde trotz ſeines Läugnens nach dem 
Zeugenverbör von den Geſchworenen ſowohl der Entwendung des Nagels, 
als auch wegen gewaltſamen Erbrechens des Kaſtens für Schuldig erklärt, 
und nach $. 219. des neuen Stiafgeſetzes zu 10 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr 
polizeiliche Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. 


Görlitz. Dem Kaufmann Julius Neubauer hierſelbſt iſt zur 
Uebernahme 115 Agentur für die sine der Feuer- Verfiherungs = Anftatt 
zu Berlin die Genehmigung ertheilt worden. 


Görlitz, 9. Juli. Am 4. Juli Nachmittags 2˙½ Uhr ſchlug der Brig 
in das Wohngebäude des Bauers Be g zu Rauſcha, zündete und zerſtörte 
die obere Etage des Hauſes. — Geſtern wurde das am 5. Zuli verunglückte 
5 Jahr alte Kind des Meſſerſchmiedes Otto hierſelbſt aus der Neiſſe, in der 
Nähe der ſogenannten Goldgrube, todt herausgezogen. Ebenſo fand man heute 
in der Neiſſe, unfern der Badeanſtalt des hieſigen Jäger» Bataillons, den ſeit 
acht Tagen vermißten hieſigen Riemermeiſter Schenke. — Ein Küchen⸗ und 
Schornſſeinbrand beim Bäckermeiſter Hrn. Weife in der Steingaſſe wurde 
heute Morgen glücklicherweiſe raſch gelöſcht. 


Luckenwalde. Der Kreisgerichtsrath O. F. L. Glauflügel hier⸗ 
ſelbſt hat den rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 


Von der Lauſitzer Grenze. Die Schüler der Secunda des Gym⸗ 
naſiums zu Sagan, Moritz Peucker und Hieronzmus Wenzel, haben 
am 30. Mai d. J. den 82 Jahr alten Fleiſchermeiſter Sigismund Sigel 
nicht ohne eigene Gefahr vom Tode des Ertrinkens im Bober gerettet. 


Amtliches. Der Regierungsrath Frhr. v. Korff in Liegnitz iſt zum 
Ober⸗Regierungsrath und Regierungs⸗Abthellungs⸗Dirigenten ernannt worden. 


Uermiſchtes. 


In einem engliſchen Journale findet ſich folgende merk⸗ 
würdige Angabe: Chaucer ( 1400) hatte, wie es ſcheint, 
eine prophetiſche Ahnung von dem berühmten Glas-Palaſt. Die 
Stelle, die wir hier anführen, findet ſich in deſſen bekanntem 
Gedichte: „Das Haus des Ruhmes“ (House of Fame), wo der 
Dichter in der Einleitung dieſes Glashaus als eine Viſion be— 
ſchreibt und für eine Art Traum erklärt, deren Urſachen ihm 
ſelbſt unerklärlich ſcheinen. Er ſagte nämlich: „Die Geiſter haben 
die Macht, Träume zu erwecken; ja, ſelbſt die entkörperte Seele 


der Zukunft zu durchblicken... Ich ſchlief und befand mich im 
Traume in einem Palaſte, von Glas erbaut, worin an ver⸗ 
ſchiedenen Orten zahlreiche goldene Bilder ſtanden, worin 
reiche Tabernakel, viele Aufſätze mit Juwelen, viel ſon⸗ 
derbares Bildwerk und ungewöhnliche Figuren und 
Goldarbeit in einer Menge vorhanden waren, wie ich ſolche 
früher nie geſehen.. Dann ſah ich, wie von beiden Seiten bis 
zu den Thoren vom erhabenen Boden empor ſich viele Säu⸗ 
len erhoben im hellen Lichte... Dann ſchaute ich um mich 
her und ſah viele Menſchen hineinſtrömen aus verſchie⸗ 
denen Weltgegenden, von vielerlei Ständen, wie ſie 
unter dem Monde vorkommen, arme ſowohl als reiche... Ein 
Menſcheuſchwarm, wie dieſer, theils hereindringend „ theils 
umher verbreitet, war nie vorher geſehen, noch wird er 
jemals wieder beiſammen geſehen werden.“ 5 


Wenn es je Wunderkinder gegeben hat, ſo gehörte zu ihnen 
Eliſabeth Kulmann, welche in Petersburg unter dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen aufwuchs, im 18. Lebensjahre ſtarb und nicht allein 
eine beliebte Dichterin, namentlich in ruſſiſcher und deutſcher 
Sprache war, ſondern auch die meiſten der europälſchen Sprachen 
aus redete, ſowie das Lateiniſche und Griechiſche fertig ver⸗ 
tand. Ihre deutſchen Dichtungen, welche an hunderttauſend 
Verſe enthalten ſollen, ſind bei rönner in Frankfurt a. M. ſo 
eben in ſechster Auflage erſchienen. Es befinden ſich Darunter 
Ueberſetzungen des Anakreon und Mährchen, beſonders die Wun⸗ 
derlampe, welche ſie in ruſſiſcher und 9 0 Sprache verfaßte. 
Ein großer Theil ihrer Ueberſetzungen aus dem Spaniſchen, Ita⸗ 
lieniſchen und Engliſchen, ſowwle die * ihrer neugriechi⸗ 
ſchen Volkslieder, ſind noch ungedruckt. Ihre ruſſiſchen Dich⸗ 
tungen find von der K. K. kuſſiſchen Academie der Wiſſenſchaften 
in Petersburg herausgegeben worden. 


im Morgenblatt: „Die Poeſie des Aberglau⸗ 
bens“, enthält eine Zuſammenſtellung denkwürdiger Vorherſa⸗ 
gungen und Vorbedeutungen. Maria Thereſia war höchſt aber⸗ 
gläubiſch. Einft fragte fie, die kleine Marie Antoinette auf den 
Armen haltend, den bekannten Gaßner nach dem künftigen Schick⸗ 
ſale des Kindes. Dieſer erblaßte und ſagte endlich, von der 


Ein Aufſatz 


354 


liebenden Mutter gedrängt: „Ew. Majeftät, es giebt Kreuze für | Jung, T., geb. d. 20. Juni, get. d. 6. Juli, Anna Wi 
8 233 2. „d. . „d. 6. „ [hel 8 
alle Schultern!“ — Joſephinie erhielt in früher Jugend von einer] Karl Frier Adeloß Mörtel, Ranziif ah.“ u. Ben, e 


Wahrſagerin die Prophezeihun ie würde einſt ei 1 eb. Theurich, S., geb. d. 9. Juni, geb. d. 6. Juli, * 
tra 55 ler A 9 N u B, fie t von i f 1 e Joh. Gottlieb Leberecht Schöbel, Mechanttus allh., u. en 2 Sen 
gen, er Höhe der ch ihrem Manne geſchie⸗ geb. Pelz, S . ſe Bertha 
in . „S.“ geb. d. 15. Juni, get. d. 6. Juli, Karl Ernſt Gottlieb. — 
den werden. Wie peinigte fie die zweite Prophezeihung, als die | 6) Karl Aang. Schulze, Fobrikarb. all. u., Arn. Char, aft 5 age, 
erſte in Erfüllung gegangen war! Und als im Jahre 1809 ſich S., geb. den 16. Juni, get. den 6. Juli, Louis Otto. — 5 Hen Em 
auch jene erfüllte, da wurzelte ſelbſt in den unterſten Schichten N Geister, brauber. B. u. Brauermftr. allh., u. Ben. Emilie Mathilde 
des franzöſiſchen Volkes der Glaube, mit der Trennung von Jo⸗ 9 230 Sei geh. d. 19. Juni, get. d. 6. Juli, Bruno Richard. — 
ſephinen fei des Kalſers Glücksſtern erblichen. — Der 23. Juni man 2 g. ; ohnel, Zimmergef. allh., u. Frn. Marie Roſine geb. Her⸗ 
£ ; in, T. geb. d. 20. Juni, get. d. 6. Juli, Marie Agnes. — 9) Kart 
des Jahres 1812 ſah Napoleon an der Spitze feiner Colonnen Moritz Abiſch, B. u. Schuhm. allh., u. Ben. Katharine Thereſie geb. Bam, 
vor dem Niemen, da bäumte ſich plötzlich fein Pferd und warf wald, S., geb. d. 21. Juni, get. d. 6. Juli, Karl Robert. — 10) Ernk 
ihn ab. „Schlimme Vorbedeutung!“ rief eine Stimme aus ſei⸗ . u. Stadtgartenbef. allh., u. Fru. Joh. Dor. Friederike 
nem Gefolge; „ein Römer würde umkehren!“ Fünf Monate 715 Ea Sri Jun * = Juni, get. d. 6. Juli, Alwine Bertha. — 
äter ſtürzte ihn der Brand von Moskau von dem Gipfel feines | T., geb. d. 27. Jun, get. b. 6 Full, A ir 955 gr 
lücks, und derfelbe Fluß ſah ihn nur als Flüchtigen wieder. — | Benjam. Anferge, B. u. Schnſttwaarendändl. allh. 40 Frn Fa le 
Nach Schweden reiſend, ſagte Bernadotte zu Bourienne: „Wür⸗ Aug. geb. Lehmann, S., todigeb. d. 5, Juli. — 13) In dedchriſka⸗ 
den Sie glauben, daß man mir zu Paris prophezeiht hal daß 9 4 are Inas cee, Kagearel allh., u. Frn. Chrift. 
ich König werden würde, zuvor aber das Meer paſſiren müßte?“ e Karl Wg, Pabel berchet her all 
ar 3 0 u. Joh. Chriſt. Sophie Lange, jetzt Joh. Gtlob. Horns, B. u. Stadi⸗ 
Ein wiener Holzhändler hat der Regierung den Plan vor- | gartenbef. allh., Pflegetocht., getr. d. J. Juli. — 2) Eduard Heinr. Wilh. 
gelegt, um allen Klagen des Publikums ein Ende zu machen, Naentſcgene Zuhmacergef: alld., 1 Inne Marie Thereſe Gärtner, Friedr. 
den Holzverkauf nach dem Gewichte einzuleiten. Dieſes Syſtem e ann Sad Biken Jen, Wa T. erfter Ehe, getr. d. 2. Juli. 
iſt bereits in Frankreich und anderen Ländern mit großem Vor⸗ Johann Gottfr. Herſchig's, Bäuslers a Fe 35 Seh. Nabel Hirsch, 
theile e e ee A en ich, um allen Täuſchungen 6. Juli in Liſſa. f hel. älteſte T., getr. den 
in der Quantität des Holzes, als ſolche, welche durch die Schich⸗ 


tung deſſelben hervorgebracht werden, dadurch radikal abzuhelfen. Wiedemann's, verabſch. N Musketiers allh. Ehegat., geſt. d. 


ö T. — 2) Fr. Johanne Chriſt. Bo 8 
Eichler, Hrn. Johann Sam. Böhme's, brauber. B. u. . 
F. 4 M. 3 T. — 3) Hr. Joh. Karl 


Einen Beleg zu der Großartigkeit des engliſchen Gewerb⸗ 
Kade, Königl. Preuß. Lieutenant u. e vom 5. Jäger⸗Bataill. 
— 4) 


fleißes in Birmingham mag die Stahlfedern-Fabrik von Gillat 
und Comp. geben. Die Federn werden ganz durch Maſchinen 
emacht, welche zwölfhundert Paar Hände erſetzen. Außerdem 
find aber noch fünfhundert Menſchen in der Fabre beſchäftigt, 
welche jährlich hundertundachtzig Millionen Stahlfedern 
aller Sorten liefert. 


Görlitzer Kirchenliſte. i 
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11) Johann Traug. Schmidts, Gärtners in Ober⸗Moys, u. Fru. Amalie 
19 T. 


Bekanntmachungen. 


276 Diebſtahls-Bekanntmachung. Der Miſſions⸗Hülfs verein 
Als geſtohlen find angezeigt worden: eine Wanduhr, ein Paar Holz⸗ am linken Ufer der Neiſſe O. L. 


pantoffeln. Görlitz, den 8. Juli 1851. 
1 Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. mittags 5 Uhr, in der Kirche zu Reichenbach O. L. 


feiern. 
die Feſtpredigt zu übernehmen die Güte gehabt. 
[275] D 


Zu den bevorſtehenden Ferien empfehle ich eine Auswahl von 


eiſe artikeln ze; 
N . g 271] Die von der Funfziger journaliſtiſchen Leſe⸗Geſellſchaft 
in Görlitz für das Jahr 1851 gehaltenen Journale und Zeit⸗ 
ſchriften ſollen nach Umlauf in derſelben zu einem ſehr billigen 
Preiſe anderweitig verkauft werden. Es eignen ſich dieſelben ganz 
beſonders zur Errichtung eines zweiten Leſezirkels, wozu dieſelben 
auch bereits ſeit einer Reihe von Jahren in hieſiger Umgegend 
> haben. Die zurückkommenden Hefte können wöchentlich 
n Empfang genommen werden und liegen bereits eine größere 
Anzahl derſelben zur Anſicht vor. Nähere Auskunft hierüber 


ertheilt auf Anfragen der 
Gymnaſial-Oberlehrer Hertel. 


nämlich: Koffer in allen Größen und Sorten, ſehr dauerhaft gear⸗ 
beitet, mit eiſernen Schienen, e Schloß (nicht Fabrik⸗ 
ſchloß), u. dgl. mehr; Hutfutterale, Reiſekiſſen, Reiſetaſchen, 
Geldtaſchen Schultaſchen, kleine Ränzchen mit Seehund⸗Deckel, 
zu Fußpartieen ſehr paſſend, Felleiſen, Pferdegeſchirre u. ſ. w. 
W. Freudenberg, Riemermeiſter, 
1277 0 untere Neißgaſſe No. 344. 


Wohnungs⸗Veränderung. 


Daß ich von jetzt ab nicht mehr Weberſtraße 43., 
ſondern Neißſtraße Zug. wohne, zeige ich hierdurch 
meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden an, ver⸗ 
bunden mit der Bitte, mir auch ferner Ihr gütiges Zus 
trauen ſchenken zu wollen. 


Borräthig bei G. Seine & Comp., Langeſtraße 185. 
Karte 
der „hf -böhmijchen Schweiz. 


it Angabe der beiten Neifetonren 


ben Emil Hirche, Tiſchler. deen 


Eine große Stube mit Stubenkammer vorn heraus, nebſt der ſächſiſch⸗böhmiſchen Dampfschifffahrt und Eiſenbahn 


allem übrigen Zubehör, iſt an ruhige Miether zum 1. Octo⸗ Gu ſt a v Otto. 
ber zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl. [274] In Taſchenformat carton. Preis 10 Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


